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Gridt'l mil(M- allni l-lrfoson juispozoiclincl. Diirrli dio ungleichen Nc-
li('nlil;ill(M- an Pnrallosn ci iiim'riid.

rcrcniiirt'iKlt's Kraul, iiiil sriir iinfrlciclicn Ni-hcnhlällerii, paarij»-

licdritjoii mibnaiilvten IMaKoni, orosscii cirDniiigen I51allcli<;n , lang-

gL-slicItcn annliliilliißfn Tranlicii. -- Kaukasus.

i.Sw. anrafiiia (Orohiis niiraritius !\I. B.) r a n ge bl ü-

t li i g (> S\v. Villosa; cinhi vrüli
\
foliola 6 — 12 otxita , cuspi-

dal II ; sti/iHlae heteroiiiorpliae, livjus lateris qrandis {10—fö-plo

VKiJorcs) uniformes^ illiiis lateris parrac, lanceolalae
;
pedtin-

culiis folio brerior. — 2| ßliilhe oianncrurlicn. .Iiiiii. — In

sijlris tnonlaiiis Gcorgiae caucasieae, altitudiins öOOO'.

be la MI s t a (1 l bei DarinsladI, im August 1859.

C o r r e i$ p o 11 d e II z.

Press bürg, den 30. September 1859.

Nach 3-monatlicher Abwesenheit wieder aus der serbischen

AVojwodschaft ziirüclifiekoinincn, sende ich llinen niillülgend einen

Theil meiner Ausbenle sowohl von dort, als auch aus der Csere-

vicser Umgegend in Slavonien. War der Sommer hier heroben schon

heiss, so war er es in einem um 53 Meilen südlicher gelegenen

Theile unseres Landes noch um so mehr, und ich kann im vollen

Sinne des Wortes sagen : im Schweisse meines Ang»'sichtes ver-

diente ich meine diessjahrige Aus!)ente, da ich es bei aller Hil/e —
gar oft 30" im Schallen — nicht vcrsünmle, mir das eben Biübende,

auch von den eniferntesten und bochslen Pnnkten des Csernovicser

Gebirges heimzubringen. Kam ieli ja am 18 Mai, bei dem eisten

Auslluge um Fnllak in der Wojwodina ohnehin schon zu spät um
Crataegus nigra und Acer laturicnm zu finden , so war ich um so

schmerzlicher berührt, auch von Dorouirum plantagineum — 18.17

am 23. Juni gesammelt — nnr mehr 3 blühende Exemplare anzu-
trelTcn. Die sonst mit Convoivulus Cantabrica so hübsch dekorirle

Serpentin-Felswand, auf dessen Höhe die Festung Pelerwardein er-

baut ist, Fand ich leer, un(^ nur hie und da noch ein kleines

Büschelchen , gleichsam darauf wartend : durch mich «(.plKickt zu

werden. Und so erging es mir noch mit Ein- und Anderem, dass

ich anfänglich sehi- besorgte, auf solche Weise schlechte Ausbeute
zu machen. Ich überzeugte mich jedoch bald, dass nur Einiges sich

so vorschnell, durcli das sehr zeillich begonnene Frühjahr her\orlocken
liess, wahrend alles Spätere dann ziendich genau dieselbe Blüthezeil

einhiell, wie ich sie im Jahre 1857 noiirl. So blühten z. B.

Abutilon Ar icennae iS67 am 10. Juli, dieses Jahr am 15.,

Althaea pallida „ 15. „ „ „ 18.,

Kitaihelia vitifoHa „ 7. „ „ » 18.,

CentaureaCalcitrapa^ Q.
. y, „ „ 20.,

also sogar noch später.
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Sehr erfreulich war mir das Auffinden neuer, das heisst solcher

Gattungen und Arien, welche mir bei meinen eifrigen Forschungen
im Jahre 18ö7 nicht vorkamen, und so weit meine damalige Auf-
zählung der GewiichsH um Fullak und Cserevics, enihalten p&g. 1.

itii 1. Hefte des III. Jahrganges der Verhandlungen des Vereines für

Naturkunde zu Pressburg, um ein Nahmliaftes vermehren ; und zwar:
Im Cseriiovicser Terrilorio: AUimn sphaerocephabnn L., A/thaea hir-

snta L. Aster Amellus L. , Campamda lingiiiata VVK. , C.Rapun-
culus und C. rapuncnloides h.. CephaJanthera rubra Ri eh., Crnpina
vulgaris Pers., Cusciita Epiliniim Weih., Epipacfis latifolia All.

und E. palustris Crantz, Erodium cicutarium Her., Himanto-
glossum hircinum S p r. leider nur in einem, und Limodorum abor-
tivem S\v. nur in 'S Exemplaren, Lnthyriis hirsutns L. , Ncoftia

fiidiis aris Rieh.. Passerina af)nua Wick. , Plantanfhi-ra bifolia

Rieh., Potentilla Tormevtilla S i b., Sciitellaria Coluvinae All. Auf
Feldern und in Wäldern der Ebene von Fullak: Allium aculangulum
Schrad., Althaea hir^uta L. , Angelica sglrestris L. , Camelina
austriaca Host., Carex pallescens L. . Echinops sphaerocephalus
L., Erythraea raniosissima Pers, Ggmnadenia coiiopsea RS., He~
lianthemum Fumnna Mi II., Stipa capiltata L , Teucrium Scordium
L., Yicia grnndißora S c o p., l'icia narbonensis ß. serratifolia J a cq.

und V. segetalis T h u i 1 I. Durch den Hrn. Apotheker Grossinger
in Neusalz wurde mir auch als Bürger des syrmischen Gebirges ge-
nannt : Asperula odorata L., Atropa Belladonna L. und Inula Hele-

nium L. , deren Wurzel Inder dortigen Gegend als approbates

Räucherungsmiitel gegen die Gelsen unter der Benennung „Gelsen-
würz", Oniana in der Landessprache, benutzt wird.

Als ich mit halbem Mai hinab kam, war die Donau weit über
ihre Dfer, bis hart an den Ort und ül)er alle Riede sich erstreckend,

an.sgelrelen, durch diese ausserordentliche Hitze aber verlor sich das

Wasser so bald wieder, dass ich 14 Tage vor meiner Rückreise die

Riede in allen Richtungen durchgehen konnte; durch solche Um-
stände sah es mit der AA'asserflora sehr sparsam aus, und unr Villarsia

nympfwides V e n t., Trapa natans L. und Nuphar luteum S m., welche

sich mit ganz seichten Lacken l)egnügen, waren, besonders Erstere,

recht zahlreich die Oberfläche des Wassers mit ihren schönen gelben

Bliilhen bedeckend, vorhanden . dagegen von Hydrocharis morsiis

ranae keine Spur. ebenso\\(Miig von Gentiana pneumonanthe L. auf

den Hutweiden zwischen d(Mn Riede. Besonderer Erwähnung werth

möchte ich noch halten den da gesehenen Hanf, der eine Hoho von
11— 12 Schuhen erreichte, er wird dort sehr häufig gebaut, namentlich

von der gräfl. Chotek sehen Grundherrschaft allein iiber 8U0 Joch,

welche seine Bearbeitung auch grossiirlig betreibt; mittelst Dampf-
kraff, welche eine Brech- und 2 Putz- (Schwing-) Maschinen in

Bewegung setzt, werden täglich 14— 16 Centner verfertigt, die zu

Seileiarbeilen verwendet werden, ausserdem wird noch ein Ouanfum
gehächelt, der dann zu Gespiiinslen dient. Durch eine derartige

Manipulation^ im Vergleich zu jener , welche der Landmann dort zu
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liiuidliiibon pllojjl. worden monscliliilie Arhcilskräflc crspiirl, an (ionpn

vs (lorl oliiH'liiii sclir iium<ri'll. Schneller.

Leipzig, Ende Si'pleml)er 1859.

(i'i/nii)adcnia odornfis.sifiia 7.v\^^\i'. sich dieses .hihr hei uns nur

spärlich, d.iijcfreii ersdiieii wieder (iladiotus jxtlnstris, welcher hier

seil vielen .Jahren nicht ^(.'hliiht hat ; auch war ich diesen Sommer
so o^lücklich, zwei inleressanle Cirsien-Uaslarde aulzulinden, nämlich

Cirsium hiilboso-palustre und C. oleraceo-arvense , leider nur in je

einem Exemplar. — In Bezug zu Herrn v. N i e s s Ps Flora von

Ausscc ('holan. Zeilschrifl 18ö8 pag. 122) erlauhe ich mir, Ihnen

einige Noii/.en mitzulheilen. Orobus luteus halte ich in einer Höhe
von 5000' auf dem Sarslein hei Aussee geliinden. Dieser Sarslein war
mir weil inleressanler, als der Loser; freilich isl seine Besteigung

von der Seite der Salzsiederei von Aussee sehr beschwerlich, dafür

wird man jedoch auch sehr belohnt, namenilich durch Allium Victo-

rialis, Gentiana punctata, Euphorbia procera , Aspidium rüjidtim,

Cystopteris alpina u. a. Inleressant durch ihren Farrnreichlhum war
mir die Gegend hinter dem Grundelsee , wo Aspidium Oreopteris,

Scolopendrium officivale u. a. vorkommen. Die Flüsse und Seen sind

ungemein reich an Charen , so fand ich z. B. in der Traun Chara
aspera und C. strit/osa. Besonders reich isl die Umgegend von Aussee

an Flechten, die hier häufiger, als in anderen Gegenden fructificiren,

desgleichen habe ich viele Algen den Flüssen entnommen, gemein
ist da Hydrurus. B u 1 n h e i m.

Athen, im September 1859.

Eine der Traubenkrankheit ähnliche Seuche ergrilT die Fruchl-

bäume, ja sogar auch die Eichenbäume Quercns Aegilops , die die

Wallaniden liefern, dann die Sommerfrüchte Solanum persicum , S.

Melongena, und die von den Griechen so sehr beliebten Domaten-
Früchte von Solanum Lycopersicum waren in vielen Theilen sehr

seilen geworden. Obwohl ein strenger und feuchter Winter voraus-

gegangen — auch im Frühjahr alle Temperatur-Verhältnisse günstig

waren, um eine günstige W'allanden-Ernle auf der Insel Zen und
auch an anderen Oiten, wo sich diese Eichen-Sorte findet, voraus-

sehen zu k()nnen, so fiel dieselbe doch sehr schlecht ans, und während
auf Zen in glücklichen Jahren gegen 15— 20,0(»0 Zentner \A'allanden

ausgeführt werden, so werdet! im heurigen Jahre kauuj 1500 Zentn.

gesammelt werden können. Die Ursache schreiben die Leute einer

früher unbekannt gewesenen Krankheil dieser Bäume zu. Nach dem
Erkranken des Solanum Lycopersicum wurde auf Zen die Schwefelung
versucht, und selbe zeigte sich ebenfalls von dem grössten Vortheile

für diese Pflanze. — Unter den nützlichsten l'flanzen, die seit einigen

Jahren auch in Griechenland angepflanzt werden, ist die Convolvulus

Batatas zu erwähnen. Der Anbau dieser wohlschmeckenden und
nahihaften Pflanze wurde zuerst in einigen Gärten um Athen und im

botanischen Garten versucht. Die Pflanze gedeihle prächtig, und die
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Knollen wurden im Anfange nur für die wohlhabenden Klöster bestimmt.

Auf der Insel Naxos wurde diese Pflanze im Grossen angebaut, und

pun wurden jahrlich eine Menge von Zentnern schon aul den Bazars

zum Kaufe ausgebolen, so dass sich der Anbau dieser Nutzpflanze

bald über ganz Griechenland erstrecken wird. X. La n derer.

P o r $ o 11 a 1 11 o t i z e u.

— Regierungsrath Wichura in Breslau wurde von der kön.

Akademie der Wissenschallen zu Berlin als Botaniker für die von

der preussischen Regierung nach Japan zur Anknüpfung von Han-

delsverbindungen abzusendende Expedition von drei Schilfen vor-

geschlagen und ist auch bestätigt worden.
— Maximowicz, der Reisende des botanischen Gartens zu

St. Petersburg soll nach seiner Rückkehr aus Japan an die von Dr.

Körnicke verlassene Stelle eines Conservators am oben bemerkten

Garten treten.

— Dr. Theodor Kotschy schrieb unter dem 28. August

aus der Provinz Musch, Distrikt Warlo, Südseite des Bimgall-Dagh,

nordwestlich vom Vansee, unter Anderem : „Fünfzehn Excursionen

brachten auf der Südseite des Bimgall-Dagh eine für diese späte

Jahreszeit unerwaitet reiche botanisclie Ausbeute, die ich sofort nach

Erzerum absende. Der Name „Tausend-Seen-ßerg" ist sehr treffend,

da man in der ganzen Gruppe über 1000 Teiche zählt, jene mit in-

begiiffen, die zwar nur z\\ei bis fünl Klafter im Durchmesserhaben,

aber doch auch tiefe Trichter sind. Die Spitze des Bimgall habe ich

wiederholt bestiegen. Seeboth zeichnete von dort aus den Arrarat,

den Siphan-Dagli und die uns ganz unbekannten Berge der freien

Dschudschik-Kurden. Morgen gehe ich nach dem armenischen Wall-

fahrtsort Zengli ab; dann will ich die Wasserfälle des Murad-Tschai

besuchen, und in Musch etwa bis 5. September eintreffen, wo ich

mit Ethem Pascha über meine weitere Tour Bücksprache nehmen
werde. Ich habe bereits eine bedeutende Anzahl schöner Eichen er-

beutet ; ihre Maniiiglaltigkeit hier ist sehr gross, und ich werde Schätze

fiir meine 31onographie mitbringen. Wir leiden von Zeit zu Zeil an

der Ruhr, die immer eine bedeutende und sehr unangenehme Schwäche
hinterlässt. Mit den Kurden komme ich ganz gut aus. Unsere NA'ohnnng

ist eine Höhle, in weicher der Landessitie gemäss auch die Pferde

stehen müssen."
— Von Dr. Livingstone, dem berühmten afrikanischen

Reisenden sind in der letzten Zeit verschiedene Mittheilungen ver-

öffentlicht worden, die von dem Fortgange seiner Expedition Kunde
geben. Dr. L i vi n gs t o n e hat den Lauf und allgemeinen Charakter

(Ter zwei grossen afrikanischen Ströme, des Zambesi und des Shire,

erforscht. Beide sind bis ins Innere des Landes hinein schiffbar und
namhafter Nachhilfe fähig, wozu der ausserordentliche Bodenreichthum
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